
Verschiedene Vertreter der Stadt 
Zürich sowie von privater Seite 
trafen sich an der zweiten SISA-
Sitzung des Jahres. Hauptthema 
war die Parkplatz-Situation rund 
um die Werdinsel.
    Malini Gloor

Zum Netzwerk für Sicherheit und 
Sauberkeit (SISA) gehören Grün 
Stadt Zürich, ERZ Entsorgung + Re-
cycling Zürich, Stadtpolizei Zürich, 
Dienstabteilung für Verkehr, Sicher-
heit Intervention Prävention sip zü-
ri, Checkpoint Zürich sowie von pri-
vater Seite her der Quartierverein 
Höngg und die Interessengemein-
schaft der Anwohner an der Winzer-
halde (IGW). An der kürzlich durch-
geführten Sitzung trafen sich deren 
Vertreter, um über die aktuelle Situ-
ation auf der Werdinsel und deren 
Umfeld zu sprechen.

Mitten auf dem 
Halteverbotssignet parkiert

Zankapfel ist noch immer die Park-
platzsituation an sonnigen Sommer-
tagen um die Werdinsel, genauer an 
der Winzerhalde. Hunderte von Er-
holungssuchenden, die die Insel fre-
quentieren, parkieren teilweise ille-
gal. Jacqueline Faisst von der IGW 
zeigte der Runde Fotos, auf denen 
zu sehen war, wie wild parkierte Mo-
torräder, Mofas und Velos mitten 
auf dem kleinen Platz vor der Brü-
cke zum Wehr abgestellt waren – ein 
Durchkommen für allfällige Ret-
tungsfahrzeuge wäre schlicht unmög-
lich gewesen. «Ich bin es langsam leid, 
jedes Jahr wieder für mehr Kontrol-
len durch die Stadtpolizei aufzuru-
fen. Es passiert einfach zu wenig, und 
ich frage mich, ob man kein Ohr für 
unser Anliegen hat», so Jacqueline 
Faisst. Andreas Egli vom Quartier-
verein Höngg pfl ichtete ihr bei. Es sei 
schon fast ein Hohn, dass die Vertre-
ter der Quartierwache Höngg jedes 
Jahr Besserung geloben würden, der-
weil die Töffs mitten auf dem Halte-
verbotssignet auf dem besagten Platz 

stünden. Er habe an einem schönen 
Sonntagnachmittag rund 20 Zweirä-
der dort gezählt. «Und weit und breit 
fi ndet keine Polizeikontrolle statt», 
regte Egli sich auf. 

Sporadische Grosskontrollen

Josef Oswald, Kreischef 9 der Stadt-
polizei, wandte ein, dass sehr wohl 
verschiedene Kontrollen stattfänden. 
«Anfang Juni führten wir an einem 
Samstag sogar eine Grosskontrol-
le bei der Werdinsel durch und ver-
zeigten Parksünder.» Solche Aktio-
nen müssten jedoch aus personellen 
Gründen längerfristig geplant wer-
den, da die involvierten Einsatzkräf-
te auch für unzählige andere Aufga-
ben eingesetzt werden. Andreas Egli 
vom Quartierverein meinte dazu, es 
müsse doch möglich sein, für zwei 
Stunden an einem Sonntagnachmit-
tag Personen zu fi nden, die Bussen 
verteilen würden: «Es gibt sicher An-
wohner, die das machen würden, 
wenn die Stadtpolizei für unser An-
liegen keine Kapazität hat.» Er und 
Jacqueline Faisst wünschen sich, dass 
vermehrt die Anwohner zum Hörer 
greifen und Falschparkierer der Poli-
zei melden, anstatt sich still zu ärgern 
und erst tags darauf eine E-Mail an 
die beiden privaten Organisationen 
zu schreiben. 

Ein weiteres Ärgernis ist die im-
mer wieder zerstörte Schranke bei 
der Einfahrt zu den Werdinsel-Ge-
bäuden. «Vandalen brechen sie mit 
Gewalt auf und fahren dann auf das 
Gelände, um zum Beispiel ihr Ma-
terial für illegale Parties auszula-
den», weiss Paul Meyer von Grün 
Stadt Zürich. Regelmässig müsse er 
die Schranke instand stellen lassen. 
Auch hier sollen die Anwohner der 
Winzerhalde ein wachsames Auge 
haben und im Fall der Fälle die Po-
lizei unter der Nummer 117 anrufen.

Nebst all den negativen Punkten 
gab es auch Positives zu berichten: So 
sind keine FKK-Probleme bekannt 
geworden, die Regeln würden einge-
halten und «Stricher» seien nicht auf 
der Werdinsel anzutreffen. Jasmin 
Süess von sip züri informierte, dass 
ihr Team präventiv auf der Insel un-
terwegs sei, um Verhaltensänderun-
gen bei gewissen Nutzern anzuregen.

Stellungnahme 
von Stadtrat Daniel Leupi

In seiner Antwort auf die Anfra-
ge des «Hönggers» zur Parkiersitua-
tion bei der Werdinsel meint Stadt-
rat Daniel Leupi: «Offenbar erwar-
tet ein Teil der Quartiervertreter am 
Wochenende eine Parkplatzüberwa-
chung rund um die Uhr. Das kann 

ich nachvollziehen. Aber: Alle grös-
seren Grünfl ächen der Stadt werden 
an schönen Wochenendtagen extrem 
stark genutzt, und überall zeigen sich 
die gleichen Probleme mit Abfall, 
Falschparkierern und Vandalismus. 
Die Werdinsel ist also bei weitem 
nicht der einzige neuralgische Punkt 
in der Stadt Zürich und die Kapazitä-
ten der Polizei sind beschränkt. 

In diesem Sommer sind aber 
regelmässige Kontrollen an Samsta-
gen und Sonntagen bei der Werdinsel 
geplant. Der Polizeiliche Assistenz-
dienst hat dazu den ausdrücklichen 
Auftrag bekommen. Auch normale 
Einsatzkräfte in Streifenwagen wer-
den, wann immer es möglich ist, Kon-
trollen durchführen. Die Dienstab-
teilung Verkehr hat zudem im letzten 
Jahr neue Signalisationen und Bo-
denmarkierungen angebracht. Grün 
Stadt Zürich muss immer wieder die 
Eingangsschranke reparieren und 
Entsorgung und Recycling Zürich 
versucht, einigermas sen Ordnung zu 
halten. Die Verwaltung unternimmt 
also sehr viel, um die negativen Aus-
wirkungen von Zürichs Beliebtheit 
in den Griff zu bekommen. Aber re-
pressive Massnahmen, Reparaturen 
und Entsorgung allein genügen nicht. 
Es braucht auch die Eigenverantwor-
tung und einen gewissen Anstand der 
Besucherinnen und Besucher.»
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Höngg Aktuell

Das Plätzchen bei der Werdinsel: So sollte es aussehen (links), nicht so, wie es an sonnigen Tagen aussieht.  (Foto: Malini Gloor/zvg)

«Repressive Massnahmen alleine genügen nicht»

Uhren und Goldschmiede
Limmattalstr. 222, 8049 Zürich
Telefon und Fax 044 341 54 50
www.brianschmuck.ch

BR IANBRIAN

Exklusive
Partner-
ringe

www.praxis-mueller.ch

Ästhetische Zahnmedizin
Implantologie

Zahnkorrekturen

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13

8102 Oberengstringen
Telefon 044 440 14 14

Kompetenz

in Sachen Haut

und Ernährung
ROLF GRAF

PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG ETH
LIMMATTALSTRASSE 177

ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 044 341 22 60

Wir sind qualitätszertifiziert (QMS/SGS)

Schöne 
Schöne 

Ferien!Ferien!Die erste Ausgabe nach den Sommerferien 
erscheint am Donnerstag, 16. August.
Redaktionsschluss für die erste Ausgabe ist Montag, 13. August, 16 Uhr.

Ihre Quartierzeitung
hat Betriebsferien

und wünscht:

Sommergottesdienst 
draussen
Sonntag, 29. Juli, 10 Uhr, Sommer-
gottesdienst unter freiem Himmel, 
Volksmusik mit dem Duo Viva 
Varia, anschliessend Grillplausch. 
Bei schlechtem Wetter im Haus. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

1.-August-Feier 
Mittwoch, 1. August, ab 17 Uhr, 
Feier des Quartiervereins mit dem 
Turnverein und dem Verschöne-
rungsverein. Festredner: Stadtrat 
Andres Türler. Lampionumzug 
für Kinder, Höhenfeuer. Beim 
Turnerhaus des TV Höngg, Höng-
gerberg.

Jazz Happening
Donnerstag, 2. August, 20 bis 23 
Uhr, Konzert des Jazz Circle mit 
Sängerin Regi Sager. Eintritt frei, 
stille Kollekte. Restaurant Grün-
wald, Gartenschüür, Regensdor-
ferstrasse 237.

Werdinsel-Open-Air
Freitag, 3. August, ab 17 Uhr und 
Samstag, 4. August, ab 12 Uhr, Li-
vemusik auf der Werdinsel. Fuss-
ballgrümpelturnier, Drinks und 
Essen, DJ Lounge. Der Eintritt ist 
gratis. Bei jeder Witterung. Werd-
insel.

Hauserfest
Sonntag, 26. August, 11 bis 17 Uhr, 
Hauserfest mit Musik, Flohmarkt, 
Bazar, Grill und feinem Mittages-
sen. Hauserstiftung Altersheim 
Höngg, Hohenklingenstrasse 40.

Rocco-Cup 12 
Sonntag, 26. August, Rocco-Cup 
12 mit Bar. Sportplatz Höngger-
berg.

Die Beck Keller AG wird im 
Herbst dieses Jahres in den Räu-
men der ehemaligen Metzgerei 
Heinrich ein «Jean Keller Bistro» 
eröffnen.

Wie der «Höngger» erfahren hat, 
zieht in der ehemaligen «Dorfmetzg» 
am Meierhofplatz nun doch eine Bä-
ckerei ein. Oder genauer gesagt, ein 
«Jean Keller Bistro». «Die Idee ent-
stand, mit einem Angebot wie in 
Altstetten einen zweiten Verkaufs-
standort in Höngg zu errichten», so 
Hans Keller, Seniorchef der Beck 

Keller AG, zum «Höngger»: «Dieser 
Ladentyp entspricht den Bedürfnis-
sen der heutigen Bevölkerung, wie 
sich am Altstetterplatz gezeigt hat.» 
Über das genaue Datum der Eröff-
nung, so Keller, könne zurzeit keine 
Auskunft gegeben werden, da Um-
bauarbeiten immer wieder für Über-
raschungen gut seien. 

Ehemals Mode Flühmann

Auch gegenüber, im Haus Gässli 2, 
vormals «Mode Flühmann», ist das 
«Zu vermieten»-Schild umgedreht. 

Reinhard Schrem, Mitbesitzer der 
Liegenschaft, war auf Anfrage leider 
nicht bereit, Auskunft zur aktuellen 
Situation zu geben.

Bewegung im «Hönggermarkt»

Auch in der Passage des «Höng-
germarktes» tut sich etwas, wie der 
«Höngger» von verschiedener Seite 
erfahren hat. Wie auch Ivana Bian-
chet, Sprecherin der Immobilienan-
lagen der CS, bestätigt, schliesst die 
dortige Filiale des Schuhgeschäfts 
Sandra und es kommt zu Rocha-

den innerhalb des Hönggermark-
tes. «Wir arbeiten intensiv daran, 
die Passage, speziell die zusammen-
hängend freiwerdende Fläche links 
mit Teilen des ehemaligen Restau-
rants, zu optimieren» sagt Bianchet. 

Was genau entstehen wird, kann 
jedoch aus Rücksicht auf laufen-
de Gespräche mit bestehenden, 
aber auch potenziellen Mietern 
noch nicht gesagt werden. Auch 
werfen bau technische und baube-
hördliche Abklärungen Fragen 
auf, die eine defi nitive Antwort 
noch schwierig machen.        (fh)

Letzte News zu Läden in Höngg
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Liegenschaften-Liegenschaften-
marktmarkt

Wir vermieten und verwalten

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 11, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

sämtliche maler-
und tapeziererarbeiten pumpwerkstrasse 23

8105 regensdorf
tel. 044 840 24 77
fax 044 840 24 78

  Jeden ersten Mittwoch 
  im Monat haben alle

Senioren 10%
  (gilt für alle AHV-Berechtigten)

  in der ehemaligen Migros 
  Kappenbühlweg 5, 8049 Zürich
  Telefon 044 340 05 15

i d h li Mi

%Riedhofstrasse 351, 8049 Zürich, eigene Parkplätze, 
Telefon 044 341 53 14, www.grafgruenart.ch

Selbstverständlich bei gleichbleibender 
kompetenter Beratung in allen pflanzlichen Belangen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch von 
Dienstag bis Freitag, 8 bis 18.30 Uhr,  
Samstag, 8 bis 16 Uhr

30 bis 50 % Sommerrabatt  auf
Gartenmöbel, Accessoires, Zimmerpflanzen und Indoor-Gefässe
sowie 10 % Rabatt auf alle nicht reduzierten 
Artikel bei Barzahlung, exkl. Floristik

Deutsch    Englisch
Französisch    Italienisch

Geeringstrasse 60, 8049 Zürich
Telefon 044 341 25 69

beatrice.donati@hispeed.ch

mit Italienisch 
zur Italianità

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Fensterputz und 
Reinigungen von A–Z

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Höngg: Limmattalstrasse 229

gesundes Bräu
nen

Ihr Weg zur Traumfigur
Die Anti-Aging-Revolution!

Weltneuheit!

Tower Space 3000

Anti-Aging für den ganzen Körper

Sonnen und Fettabbau gleichzeitig

Weltneuheit!

Tower Space 3000

Anti-Aging für den ganzen Körper

Sonnen und Fettabbau gleichzeitig

Restaurant

Herzlich willkommen

 
 
Montag bis Sonntag
geöffnet von 9 bis 23.30 Uhr
durchgehend warme Küche

Ideal für Firmen-, Familien- 
 und Vereinsanlässe

Genügend Parkplätze 
 Bus 485 direkt  
 vor der Tür
Wir freuen uns  
auf Ihren Besuch:
Nicolas F. Blangey  
und das «Grünwald»-Team 

 Regensdorferstrasse 237
 8049 Zürich, Telefon 044 341 71 07
 www.gruenwald.ch

am 
Restaurant Grünwald  ·  Regensdorferstrasse 237  ·  8049 Zü

www.gruenwald.ch  ·  Telefon 044 341 71 07 F

Restaurant 

Gruenwald

Das gemütliche Restaurant zwischen 
Regensdorf und Hönggg gg

Leichte 
Sommergerichte

Heritage Angus Beef 

aus Kanada

Ferien? Zeit für spannendes 

Schnuppertraining!

Aikido
Roland Spitzbarth, 5. Dan
Telefon 079 350 15 66

  
  
  
  
An der Bergellerstrasse 33 vermieten wir per sofort 
zwei Einstellplätze in einer Sammelgarage zu einem 
MZ von Fr. 130.00 pro Monat. Auskunft: TEKTON IM-
MOBILIEN AG, Tel: 044 463 51 51.* 

frisch und
hausgemacht
Schweizer Spezialitäten

Mistkratzerli-Abig:
1. August und 8. September.
Bitte reservieren!

Gemütliches Gartenrestaurant
und Fumoir

www.restaurantrebstock.ch

Am Meierhofplatz, 8049 Zürich
Telefon 044 341 85 55

Bei uns gibt es während der Sommeraktion jeden Abend 

50% Rabatt auf Speisen 
bei Bestellung von 17 bis 17.45 Uhr und Sitzplatzbelegung  
bis maximal 18.45 Uhr. Wir haben täglich geöffnet. 

MEX YOU HAPPY
sommeraktion 16.7. BIS 12.8.12

Limmattalstrasse 215 
8049 Zürich 

Fon 044 341 70 40

Herzliche Gratulation 

Wir gratulieren Murielle Leutwiler
zu ihrer bestandenen Lehrabschluss-
prüfung als Detailhandelsfachfrau.
Es freut uns sehr, dass sie jeweils  
freitags weiterhin bei uns arbeiten  
wird und wir wünschen ihr für ihre  
Weiterbildung viel Erfolg.

Simone Caseri und Team

Gwunderfizz
Für Chli und Gross
Ackersteinstrasse 207
8049 Zürich
Telefon 044 340 03 90
www.gwunderfizz.ch

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstr. 14, Tel. 044 344 30 00

Wir gratulieren 
Stefan Kreienbühl

zur bestandenen Lehrabschluss- 
prüfung als Sanitär-Installateur.

Wir freuen uns 
auf eine weiterhin  
erfolgreiche 
Zusammenarbeit.

Bestattungen
Bachmann, Robert, Jg. 1923, von 
Fehraltorf ZH, verwitwet von Bach-
mann geb. Baldus, Ruth; Kappen-
bühlweg 11.

Betschart, Peter, Jg. 1976, von Muo-
tathal SZ; Im Oberen Boden 1.

Isenring, geb. Dubno, Ruth, Jg. 1921, 
von Zürich und Stettfurt TG, verwit-
wet von Isenring-Dubno Karl Heinz; 
Riedhofweg 4.

Meienberg, Markus Wilhelm, Jg. 
1967, von Zürich und Neuheim ZG; 
Winzerhalde 83.

Ausschreibung 
von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planaufl age: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen bis zum letzten Tag 
der Planaufl age (Datum des Post-
stempels) handschriftlich unter-
zeichnet (Fax oder E-Mail genügen 
nicht) beim Amt für Baubewilligun-
gen, Postfach, 8021 Zürich, gestellt 
werden (§ 315 PBG). Wer diese Frist 
verpasst, verwirkt das Rekursrecht 
(§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine Ge-
bühr erhoben, deren Höhe vom Um-
fang abhängig ist. Die Zustellung er-
folgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch.
Bei Abwesenheit über die postalische 
Abholfrist von 7 Tagen hinaus ist die

Entgegennahme anderweitig sicher-
zustellen (z.  B. durch Bezeichnung ei-
ner dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:
20. 7. 2012 bis 9. 8. 2012

Am Wasser 135, Umnutzung Tank-
stelle in Take-Away, F W2, Nehama 
Steiner, Blumenweg 8, 8107 Buchs.

Einsteinstrasse anstelle 6, 8, 8a, 
Wolfgang-Pauli-Strasse anstelle 11, 
drei Neubauten mit studentischem 
Wohnen, mit 63 Wohnungen, Lehr-
räumen und Kinderkrippe sowie 
Aussenanlagen, F Oe WLD, ETH 
Immobilien Bau- und Portfolioma-
nagement, ETH Zentrum CLD C13, 
Projektverfasser: architektick Tina 
Arndt & Daniel Fleischmann, Albis-
riederstrasse 184a.

Geeringstrasse 61, Solaranlage auf 
bestehendem Flachdach, W3, Bau-
genossenschaft Sonnengarten, Post-
fach, Triemlistrasse 22.

Hohenklingenstrasse 23, Erweite-
rung und Ausbau Kellergeschoss, 
Balkonerweiterung, Photovoltaikan-
lage auf Schrägdach, 2 neue Autoab-
stellplätze im Freien, W2bII, Chris-
tian und Melodia Dollfus, Lang-
mauerstrasse 58.

Nötzlistrasse 11, Um- und Anbau 
sowie Aufstockung des bestehenden 
Wohnhauses mit neuer Garage für 
1 Autoabstellplatz, W2bII, Reinhart 
Nydegger, Im Gupfen 22, 8166 Nie-
derweningen.

Wolfgang-Pauli-Strasse 10, Umbau 
Mensa / Cafeteria: Zwei neue Schie-
betüren an der Nordfassade, ein neu-
er Notausgang bei Treppe Nordost, F 
Oe WLD, ETH Immobilien Bau- und 
Portfoliomanagement, ETH Zen-
trum CLD C13, Projektverfasser: 
Gähler und Partner AG, Badstras se 
16, 5408 Ennetbaden.

13. Juli 2012

Amt fü r Baubewilligungen
der Stadt Zürich

Bauprojekte



Marcel Ruppen und Ursula Saâ-
di leiten seit neun Jahren gemein-
sam die Schuleinheit Riedhof/
Pünten. Nun treten und blicken 
sie auch gemeinsam auf eine er-
eignisreiche Zeit zurück.
    Fredy Haffner

Das Millennium hatte eben erst be-
gonnen, das Schulhaus Riedhof war 
frisch renoviert und Marcel Ruppen 
und Ursula Saâdi übernahmen in 
Kooperation das Hausvorstandsamt. 
«Als wir dann 2003 auch zusammen 
das neu geschaffene Amt der Schul-
leitung übernahmen», erinnert sich 
Ursula Saâdi, «hatten wir zuerst nicht 
viel mehr Kompetenzen wie zuvor.» 
Doch mit der Zeit nahmen die Auf-
gaben zu, bis hin zur Mitarbeiter-
beurteilung und Budgetverantwor-
tung. Letzteres, so Ruppen, habe vie-
le Freiheiten gebracht, da die Schule 
nun selbst entscheiden könne, wofür 
sie ihr Geld im Detail einsetzt.

Zu Beginn seien nicht alle Lehr-
personen vom System der Schul-
leitung begeistert gewesen. Von 
der alleinigen Verantwortung im 
Klassenzimmer hin zu mehr Team-
verantwortung, das forderte einen 
Kulturwandel. «Doch unterdessen 
sehen alle die Vorteile», so Saâdi. An-
gesprochen auf die laufende Diskus-
sion, ob man als Schulleiterin oder 
-leiter überhaupt ein Lehrerdiplom 
braucht, sind sich beide einig: Auf 
jeden Fall, denn man müsse wissen, 
wie Schule funktioniert. Zudem wird 
bezweifelt, ob die Lehrerschaft Be-
rufsfremde akzeptieren würde. Gera-
de in der Mitarbeiterbeurteilung sei 
es wichtig, auf Augenhöhe miteinan-
der sprechen zu können.

Integration als Herausforderung

Die grösste Veränderung jedoch, in 
den letzten neun Jahren, habe die In-
tegration gebracht. Gemeint ist nicht 
nur die Integration von Kindern mit 
körperlichen oder geistigen Behin-

derungen in die Regelklassen. An-
spruchsvoll ist vor allem die Inte-
gration von verhaltensauffälligen 
Kindern, die früher in Kleinklas-
sen geschult wurden. Das hatte und 
hat einige Folgen, erzählt Ruppen: 
«Zum Beispiel arbeiten bis zu sechs 
Lehrpersonen an einer Klasse. Das 
braucht Koordination und Zeit.» Und 
Saâdi ergänzt: «Die Klassen sind viel 
heterogener. Die Lehrpersonen müs-
sen anders unterrichten als früher, ni-
veaudifferenzierter. Kinder der Heil-
pädagogischen Schule haben sicher 
andere Lernziele als andere – und 
auch unter diesen ist die Bandbrei-
te oft gross.» Persönlich ist sie über-
zeugt vom Modell der Integration, 
sieht aber auch dessen Grenzen. Mit 
Kindern, die in der Leistung abfallen, 
könne man gut umgehen. Schwie-
rig sei es dort, wo das Verhalten un-
tragbar werde und die Lehrperso-
nen an Grenzen kommen. Ruppen 
dazu: «Manchmal bräuchten Kinder 
1:1-Betreuung, doch da fehlen uns 
einfach die bewilligten Stellen. Und 
die Klassen müssten kleiner sein – 
doch das ist ein politischer Entscheid, 
der noch lange auf sich warten lassen 
dürfte.» Im Riedhof wird die Situ-
ation zudem durch eine akute Platz-
not akzentuiert.

Was beide Abtretenden beobach-
ten, ist die vermehrte Regellosigkeit 

der Kinder: «Es gibt immer mehr Kin-
der, die machen, was sie wollen. Das 
ist jedenfalls meine Wahrnehmung. 
Und wenn ein Sechsjähriger für sich 
erst einmal Regeln aufgestellt hat, die 
mit der Gesellschaft nicht kompati-
bel sind, und niemand greift korri-
gierend ein, dann wird es schwierig», 
sagt Marcel Ruppen. Seine Kollegin 
betont zwar, dass es grundsätzlich 
viele Kinder gäbe, die sich tadellos 
verhalten, aber auch sie beobachtet, 
dass andere offenbar zuhause keine 
Regeln gelehrt bekommen: «Aber das 
ist nicht alleine ein Problem der man-
gelnden Erziehung, sondern auch un-
serer Gesellschaft – Kinder sind nur 
der Spiegel.»

Sozialkompetenz wird geübt

Doch allgemein betrachtet gibt es 
Komplimente. So würden sich auch 
die kleinsten Kinder heute viel öfter 
trauen, zu sagen, was sie wollen, und 
das sei in erster Linie positiv. Auch 
sei die Sozialkompetenz im Ried-
hof gut. Diese wird auch immer wie-
der geübt, im Klassen- oder Schüler-
rat und natürlich im Unterricht selbst. 
Die Schulhausregeln besagen, wie 
man miteinander umgehen soll, und 
danach werde auch gelebt, man ha-
be wenig Konfl ikte und eine schöne 
Stimmung am Schulhaus. 

Dies gelte auch für die Zusammen-
arbeit mit dem Elternforum. Auch 
die Elternmitwirkung ist etwas, das 
in die Schulleiterzeit von Saâdi und 
Ruppen fi el. Und sie ziehen eine posi-
tive Bilanz: «Es läuft sehr gut, die El-
tern im Vorstand sind sehr engagiert 
und arbeiten weitgehend autonom». 
So werden Lesenächte, Schulhaus-
feste, Sporttage und vieles mehr orga-
nisiert. Die anfänglichen Bedenken 
seitens der Lehrerschaft – dass die 
Eltern in den Unterricht dreinreden 
würden – und seitens der Eltern, dass 
sie nichts mitzureden hätten, haben 
sich mittlerweile gelegt.

Gehen, wenn es am besten ist

Die Schuleinheit Riedhof/Pünten 
funktioniert, und somit sei der geeig-
nete Zeitpunkt für einen Wechsel ge-
kommen, fanden Saâdi und Ruppen: 
«Frischer Wind tut jeder Schule gut». 
Er übernimmt nach den Sommerfe-
rien interimistisch die Schulleitung 
im Allenmoos. Danach lasse er sich 
frühzeitig pensionieren und freue 
sich darauf, mehr Zeit fürs Fotogra-
fi eren und Reisen zu haben. 

Saâdi bleibt als Lehrkraft im 
Schulhaus. Zu Beginn wird es gel-
ten, sich abzugrenzen, doch, so sagt 
sie, das könne sie gut und der Rollen-
wechsel sei ihr bewusst. Sie habe dies 
auch mit Urs Berger, dem Präsiden-
ten der Kreisschulpfl ege Waidberg, 
besprochen. Für die Schulpfl ege fi n-
den beide nur lobende Worte, spezi-
ell aber für Urs Berger: «Er war im-
mer da, wenn man ihn brauchte, mit 
Rat und Tat und sehr kooperativ», 
sagt Ruppen und Saâdi schätzte sei-
nen klaren Führungsstil, aber auch, 
dass er ihnen die nötigen Freiräume 
gelassen habe und last, but not least 
bekommt auch das Schulteam gu-
te Noten von ihrer bald ehemaligen 
Schulleitung: «Es arbeiten alle viel 
und engagiert, es ist ein tolles Team.» 
Claudio Bernasconi, der neue Schul-
leiter, wird dies gerne hören.
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Wechsel der Schulleitung im Riedhof

Marcel Ruppen und Ursula Saâdi vor dem Kletterturm im «Riedhof».  (fh)

300-Meter-Schiessdaten 
und -zeiten

Im August ist die 300-Meter-
Schiessanlage in Betrieb am:

Mittwoch, 8. August, 17 bis 19 Uhr, 
Genossenschafts-Übung
Freitag, 10. August, 16.30 bis 19 Uhr, 
obligatorisches Programm
Samstag, 11. August, 9 bis 12 Uhr, 
obligatorisches Programm
Samstag, 11. August, 14 bis 17 Uhr, 
Genossenschafts-Übung
Mittwoch, 15. August, 17 bis 19 Uhr, 
Genossenschafts-Übung
Samstag, 18. August, 8.30 bis 12 
Uhr, Hans-Waldmann-Schiessen
Sonntag, 19. August, 9 bis 12 Uhr, 
Hans-Waldmann-Schiessen
Mittwoch, 22. August, 17 bis 19 Uhr, 
Genossenschafts-Übung
Freitag, 24. August, 16.30 bis 19 Uhr, 
obligatorisches Programm
Samstag, 25. August, 9 bis 12 Uhr, 
obligatorisches Programm
Samstag, 25. August, 14 bis 17 Uhr, 
Genossenschafts-Übung
Mittwoch, 29. August, 17 bis 19 Uhr, 
Genossenschafts-Übung
Freitag, 31. August, 16.30 bis 19 Uhr, 
obligatorisches Programm

Die Allmend Hönggerberg ist wäh-
rend dieser Zeiten zwischen Schüt-
zenhaus und Zielhang gesperrt.

resse. Über die Aussentreppe und die 
die Wohnungen verbindende «Terras-
se commune», eine mehrgeschossige 
Veranda, die von allen genutzt wer-
den kann, schlängelte sich der Besu-
cherstrom bis in den 3. Stock, wo eine 
der beiden Clusterwohnungen zu be-
sichtigen war. 

Sieben Menschen unterschiedli-
chen Alters leben in dieser Wohnge-
meinschaft, jedes Zimmer hat dabei 
ein eigenes kleines Badezimmer und 
eine Kochecke. «Das Abendessen 
nehmen wir aber immer zusammen 
im grossen Gemeinschaftsraum ein», 
wurde den staunenden Besuchern bei 
der Führung von den Bewohnern be-
richtet.

Attraktionen 
auf den Stockwerken

Neben den Wohnungsbesichtigun-
gen wurden den Gästen auf allen 
Stockwerken des Gebäudes und vor 
allem auf besagter Terrasse unter-
schiedliche Attraktionen geboten: 
Im Parterre und Treppenhaus zeig-
te eine Fotoausstellung mit profes-
sionell gestalteten Bildern die Men-
schen des KraftWerks und «woher sie 
kommen», während im zweiten Stock 
das jugendliche Publikum sein Ta-
schengeld beim Meerschweinchen-
rennen verwettete und hoffte, dass 
das Meerschweinchen sich in derje-
nigen Kiste verstecken würde, auf die 
man gesetzt hatte. 

Sirup und Popcorn gab es im ers-
ten Stock, die Orient Lounge warte-
te mit «Baklava» und anderen orien-
talischen Köstlichkeiten im zweiten 
Stock auf, Cocktails und exotische 
Getränke wurden in der Carribean 

Bar im vierten Stock serviert. Noch 
weiter in der Höhe wurden Solar-
kocher selber gebastelt und auf der 
grossen Terrasse ganz oben schliess-
lich hiess es, beim Zumba die eigene 
Kondition zu verbessern.

Alles das und noch einiges mehr, 
nicht zuletzt die kulinarischen Köst-
lichkeiten in Form von Grillwaren, 
Crêpes und Glace, hatten die Bewoh-
ner der Siedlung in Eigenregie auf die 
Beine gestellt. Warum sie das taten 
und was das Leben in dieser Genos-
senschaft für sie bedeutet, darüber 
berichteten drei der Mitglieder ge-
gen Abend in einer Lesung im prop-
penvollen Gemeinschaftssaal unter 
dem Motto: «Umziehen heisst an-
kommen». Sie lasen aus eigenen Tex-
ten über ihre Entscheidungen für den 
Umzug, ihre Träume, Wünsche und 
Bedenken.

Um 20.30 Uhr schliesslich begann 
Traktorkestar, eine junge, tempera-
mentvolle Berner Band mit Blech-
bläsern und Trommlern, ihr musika-
lisches Feuerwerk. Und wieder war 
es die Gemeinschaftsterrasse, die 
dabei im wahrsten Sinne des Wor-
tes eine tragende Rolle spielte: Über 
alle Stockwerke wanderte die Band 
spielend bis hinunter in den Hof, wo 
sie unter den Gästen wahre Begeiste-
rungsstürme auslöste und die Tanz-
fl äche im Nu zu füllen vermochte.

Als die zwölf Musiker schliess-
lich gegen Ende ihres Konzerts wie-
der den Weg zurück zur Dachterras-
se antraten, folgte ihnen der tanzende 
Menschenpulk bis ganz nach oben, 
wo mit Blick bis zum See nach Her-
zenslust abgefeiert werden konnte. 
Spätestens in diesem Moment war 
spürbar: das KraftWerk verbindet.

Anlässlich des internationalen 
Tages der Genossenschaft am 
Samstag, 7. Juli, lud die Sied-
lung KraftWerk2 im Heizenholz 
zum Fest. Der Nachmittag in die-
ser ganz besonderen Genossen-
schaft gestaltete sich äusserst 
kurzweilig und vergnüglich.

    Dagmar Schräder

Die ersten Mieterinnen und Mieter 
waren bereits im vergangenen De-
zember in das neu entstandene Kraft-
Werk 2, eine Tochter der seit 2001 in 
Zürich West bestehenden Siedlung 
KraftWerk 1, eingezogen. Im Febru-
ar schliesslich konnte mit dem Be-
zug der letzten Wohnungen die Um-
zugsphase abgeschlossen werden. 
Seither leben in den 26 Wohnein-
heiten im Heizenholz rund 70 Men-
schen in den unterschiedlichsten und 
teilweise ungewöhnlichen Wohnfor-
men – von kleinen Einzimmerappar-
tements über Familienwohnungen 
bis hin zu den Wohngemeinschaften 
in den grossen 10-Zimmer-Cluster-
wohnungen. Das Einweihungsfest, zu 
dem sie einluden, war daher nicht nur 
für die Mitglieder des KraftWerks ei-
ne erste öffentliche Veranstaltung im 
Quartier, sondern auch für die Men-
schen aus der Nachbarschaft rund-
herum eine willkommene Gelegen-
heit, das Leben im KraftWerk ken-
nenzulernen.

Spannende 
Wohnungsbesichtigungen

So stiessen denn auch die angebote-
nen Wohnungsbesichtigungen, die 
um 16 Uhr stattfanden, auf reges Inte-

Die ganz besondere Genossenschaft

Rege besucht: das Fest der Siedlung KraftWerk2.   (Foto: Katrin Simonett)

Gratulationen
In jeder Minute, die du im Ärger ver-
bringst, versäumst du sechzig glückli-
che Sekunden deines Lebens.
 
Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen 
und glücklichen Geburtstag. Auf 
dem Weg durch das neue Lebensjahr 
möchten wir Sie mit lieben Gedan-
ken begleiten.

22. Juli
Otto Havlik, 
Appenzellerstrasse 51 85 Jahre

24. Juli
Willi Marchel, 
Regensdorferstrasse 25 85 Jahre

25. Juli
Ingeborg Heller, 
Konrad-Ilg-Strasse 17 80 Jahre
Alfred Heumader, 
Im Wingert 8 80 Jahre

28. Juli
Emilie Schmid, 
Brunnwiesenstrasse 72 90 Jahre

30. Juli
Karl Bernhard, 
Ottenbergstrasse 15a 90 Jahre

31. Juli
Alois Malgiaritta,
Schwarzenbachweg 21 80 Jahre
Margareta Vontobel, 
Hohenklingenstrasse 40 90 Jahre

1. August
Ruth Zaramella, 
Wildenstrasse 15 80 Jahre

5. August
Sirawart Gähwyler, 
Riedhofstrasse 33 90 Jahre

8. August
Theresa Wicki, 
Brunnwiesenstrasse 92 80 Jahre
Olga Bauer, 
Ackersteinstrasse 103 90 Jahre

9. August
Fritz Brägger, 
Segantinistrasse 59 80 Jahre

10. August
Karl Baur, 
Kürbergstrasse 29 85 Jahre

12. August
Heidy Schenk, 
Giblenstrasse 29 85 Jahre
Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 
8049 Zürich, zugestellt werden. 

Schiessdaten



Quartiervereins fi nden würde, könn-
te man langsam anfangen und später 
auch Gedanken über Neuansiedlun-
gen dazu nehmen. Die Kernfrage ist 
doch: Warum sollen die Konsumen-
ten bei mir einkaufen? Was kann ich 
besser als alle anderen? Was habe 
nur ich in meinem Laden? Als posi-
tives Beispiel sehe ich die Bäcker: Es 
sind drei Bäckereien in Höngg aktiv. 
Es geht ihnen gut, obschon die Gross-
verteiler auch Brot führen. Wie ma-
chen die das? Jede Bäckerei hat ein 
Gesicht. Zumindest ich persönlich 
gehe ganz bewusst mal da und mal 
dort einkaufen. Höngg liegt mir am 
Herzen!

Roland Spitzbarth, Höngg

Enten gerettet
An der Winzerhalde auf einem Bal-
kon im zweiten Stock hatte eine Ente 
gebrütet. Da hörte ich ein aufgeregtes 
Schnattern und Piepsen: Die Enten-
mutter war mit zwei frisch geschlüpf-
ten Jungen vom Balkon gefl ogen. Als 
Erstes musste ich meine Katze ein-
sperren, die schon auf einen fetten 
Braten lauerte.

Dann hörte ich ein vielstimmi-
ges Gepiepe auf dem Balkon. Dort 
befanden sich also noch mehr Jun-
ge, und die Mutter rief ihnen zu. Lei-
der war in dieser Wohnung niemand 
zuhause. Ich rief die Seepolizei an, 
aber die meinten, die Mutter wer-
de die Jungen schon holen. Nach ei-

niger Zeit wagte sich ein drittes Kü-
ken mit einem Sprung in den unteren 
Garten. Aber es piepste immer noch 
dort oben. Ein Arbeiter, der an Re-
novationsarbeiten beteiligt ist, brach-
te zusammen mit dem Hauswart ei-
ne Leiter, die bis zu besagten Balkon 
reichte. Es wurden noch drei junge 
Entchen geborgen.

Unten wartete die Mutter  mit ih-
ren Kindern immer noch auf ihre 
gesamte Brut. Kaum waren alle bei-
sammen, machten sie sich unter mei-
ner Begleitung auf den Weg über die 
Stras se in die Limmat, die sie wohl-
behalten erreichten. Mich als Tier-
schützerin hat das Ereignis sehr be-
wegt.

Maria Korner, Höngg

Zecken lassen sich nicht, wie frü-
her viele glaubten, von Bäumen 
fallen, sondern sie erklettern die 
Vegetation. Dort klammern sie 
sich mit ihren hinteren Beinpaa-
ren fest und warten auf einen vor-
beikommenden Wirt.

Um einen geeigneten Wirt zu erken-
nen, haben Zecken im vordersten 
Beinpaar ein Sinnesorgan, das auf 
thermische und chemische Reize des 
Wirtes reagiert. Von Warte- auf Lau-
erstellung wechselnd, hängen sie sich 
dann an alles, was das Blatt oder den 
Grashalm, auf dem sie sitzen, streift. 
Wird die Zecke abgestreift, sucht 
sie sich auf dem Wirt eine geeigne-
te Stelle um zuzustechen. Sie bevor-
zugt Körperstellen mit dünner Haut, 
die besonders warm sind. Beim Men-
schen sind das speziell die Körperbe-
reiche zwischen den Beinen, in den 
Kniekehlen, unter den Armen, im 
Nacken und am Haaransatz.

Zecken rasch 
und richtig entfernen

Für Menschen sind sie gefährlich, 
weil sie sich an der Haut festsaugen 
und sich vom Blut ernähren. Da-
durch können sie zum Teil gefährli-
che Krankheiten übertragen und soll-

ten deshalb rasch 
und richtig ent-
fernt werden, da 
sie Krankheitser-
reger übertragen 
können. Die wich-
tigsten sind die 
Erreger der Ly-
me-Borreliose, al-
so Bakterien, und 

der Frühsommer-Meningo-Enze-
phalitis, Viren. Bei Zeckenbefall soll 
die Zecke möglichst rasch durch Fas-
sen mit einer feinen Pinzette, am bes-
ten mit einer speziellen Zeckenpin-
zette, direkt über der Haut und mit 
gleichmässigem Zug, entfernt wer-
den. Überfl üssige Manipulationen 
wie etwa drehen oder das Aufbrin-
gen von Öl sind zu unterlassen. Der 
Zeckenkörper darf nicht gequetscht 
werden, da sonst infektiöses Sekret 
über den Speichel in den Organismus 
gelangen kann. 

Die Stichstelle und die Hände soll-
ten nachher desinfi ziert werden. In 
der Haut verbleibende Mundwerk-
zeuge werden innert Tagen abgestos-
sen. Geschieht dies nicht oder ent-
zündet sich die Einstichstelle, soll-
te ein Arzt aufgesucht werden. Das 
Datum des Stiches und die betroffe-
ne Körperstelle sollten notiert wer-
den, so dass nach drei Wochen eine 

Selbstkontrolle möglich ist. Die ent-
fernte Zecke sollte, besonders bei 
Verdacht auf eine Infektion, nicht 
weggeworfen werden. Falls erforder-
lich kann der Arzt die Zecke unter-
suchen lassen. Sie kann auch nach 
der Entfernung noch Aufschluss über 
Krankheitserreger geben.

Wie man sich vor Zecken 
richtig schützt

Ob beim Joggen, Wandern oder Spie-
len im Wald, es ist vom Frühjahr bis 
in den Herbst ratsam, lange, schüt-
zende Kleidung zu tragen. Ergän-
zend dazu sind sogenannte Zecken-
Stopper zu empfehlen. Ein guter Ze-
cken-Stopper ist in Sprayform oder 
auch als Lotion erhältlich und wirkt 
während etwa vier bis sechs Stunden. 
Zecken-Stopper basieren auf dem 
von der Weltgesundheitsorganisati-
on (WHO) empfohlenen Wirkstoff 
 Deet. Dieser ist dermatologisch ge-
testet und gut hautverträglich.
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gleisBau im RückBlick

e

Sollten Sie noch keine Karte 
besitzen, erstellen wir Ihnen 
eine bei Ihrem nächsten Einkauf.

Gutschein ausschneiden und profitieren:

für einen Einkauf mit

der Kundenkarte

e

Gutschein ausschneiden und profitiere

kauf mit10-fache BONUSPUNKTE

Limmattalstrasse 186 · Tel. 044 341 46 16

Wäscherei 
Höngg

Limmattalstrasse 228
8049 Zürich
Telefon 044 341 46 78 

Wir befreien Sie vom 

Staub, ausser in unseren

Betriebsferien

vom 16. Juli bis 5. August

e

BRIANBRIAN

Baustellenrabatt 10 % auf Mido 

mit diesem Gutschein*

Uhren und Goldschmiede
Limmattalstrasse 222
Tel. 044 341 54 50
www.brianschmuck.ch
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Normal offen,
speziell aufmerksam

Gratis: 
Hörtest 
& Kaffee

Wie
gut

hören
Sie?

HZ Hörmittelzentralen AG 
Limmattalstr. 200 | 8049 Zürich-Höngg

Tel. 044 540 00 72 | Mo–Fr 8–12/13–17.30 Uhr

Seit diesem Montag – und bis zum 
19. August − ist der Abschnitt Mei-
erhof- bis Zwielplatz für den Bus 
und Individualverkehr gesperrt, 
die Umleitung geschieht über 
das Frankental via Frankentaler-
strasse und Regensdorferstrasse 
zum Meierhofplatz. Jürg Büchler, 
stellvertretender Chef Temporä-
re Verkehrsanordnungen bei der 
Dienstabteilung Verkehr Zürich, 
sagte auf Anfrage des «Hönggers», 
dass die Umleitung gut angelau-

fen sei, auch wenn sich einzelne 
Automobilisten noch an die neu-
en Routen gewöhnen müssten.  
Auch die Vorbereitungsarbei-
ten für die Gleissanierung lau-
fen auf Hochtouren. Wie Kas-
par Hammer, Projektleiter bei 
Emch+Berger AG Zürich, mitteil-
te, hat sich die minutiöse Vorberei-
tung aller Beteiligten bewährt, die 
ersten Arbeiten verliefen termin-
gerecht und zielorientiert.     (fh)
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Ecke Wartauweg/Limmattalstr. 252
8049 Zürich / pino@dapino.ch
Tel. 044 341 16 16/079 352 39 53

Betriebsferien vom

22. Juli – 12. August  

Jedoch geöffnet am  

3./4. und 10./11. August

Indian Restaurant
Öffnungszeiten

Dienstag–Freitag 11–14/18–24 Uhr
Samstag/Sonntag 18 bis 24 Uhr
Wartauweg 18/Limmattalstr. 252

www.maharani.ch
Jetzt reservieren 043 300 45 55

Ihr Höngger Traditionsmetzger
René Leuenberger

Limmattalstr. 274, 8049 Zürich-Höngg 
Telefon 044 342 28 08

Öffnungszeiten während Sommerferien:
Montag: 8.30–12.30 Uhr

Di–Do: 8.00–12.30/15.30–18.30 Uhr
Freitag: 8.00–12.30/14.00–18.30 Uhr

Sa: 8.00–15.00 Uhr

Kein Tram?  Kein Bus?  Es geht zu Fuss. . .

Daniel Fontolliet, dipl. Drogist, 
Drogerie Reformhaus 
Hönggermarkt, 
Limmattalstrasse 186
8049 Zürich, Tel. 044 341 46 16

Xundheits-Ratge-

Schutz vor Zecken ist wichtig

Wir sind Höngg – 
Höngg sind wir!

Manches ist in letzter Zeit gesagt 
worden zu Höngg und seinen Lä-
den. Wünschenswerte Anbieter und 
Produkte wurden genannt, manche 
mehr, andere weniger realistisch, Be-
kenntnisse zu Höngg wurden abgege-
ben. Initiativen, das Shopping erlebnis 
in Höngg durch Wohltätigkeit oder 
Sportförderung zu vertiefen, sind un-
terwegs. All das ist gut und für eine 
breite Diskussion wichtig. Mit dem 
«Höngger» ist ein Top-Medium dafür 
vorhanden. Bevor nun die Vision ei-
nes Shopping Center Höngg, das wo-
möglich auch Auswärtige anziehen 
soll, allzu fest ausufert, könnte es sich 
lohnen, das Bestehende zu verbes-
sern. Es gibt ganz offensichtlich Lä-
den, deren «unique selling propositi-
on» nicht sehr klar zu Tage tritt. Eine 
engagierte Gruppe von Freiwilligen, 
ich denke an Höngger Geschäftsleu-
te, könnte unter dem Titel «besser ge-
schäften in Höngg» möglicherweise 
Beratungen anbieten. Falls sich eine 
solche Gruppe im Schosse von Han-
del und Gewerbe Höngg oder des 

Sommergottesdienst 
im Freien

Am Sonntag, 29. Juli, fi ndet um 
10 Uhr im Innenhof des refor-
mierten Kirchgemeindehau-
ses der Sommergottesdienst 
mit Volksmusik des Duos «Viva 
Varia» und anschliessendem 
Mittagessen statt.

Den Gottesdienst kurz vor dem Na-
tionalfeiertag feiert die Reformier-
te Kirchgemeinde Höngg mit einem 
speziellen Gottesdienst unter freiem 
Himmel. Bei schlechtem Wetter fi n-
det der Anlass im Kirchgemeinde-
haus statt, was bisher aber nie der Fall 
war. 

Für Stimmung und Gesang sorgt 
wie schon in den vergangenen Jah-
ren das Duo «Viva Varia» mit Maya 
Anderegg am Akkordeon und Fe-
lix Hiltbrunner am Banjo. Mit ihrer 
fröhlichen Art lassen die beiden die 
schweizerische Volksmusik aufl eben 
und laden alle Anwesenden ein, be-
kannte Lieder mitzusingen.

Im Anschluss an den Gottesdienst 
gibt es für jeden eine feine Bio-Wurst 
vom Grill, dazu Brot und Getränke.

Eingesandt von Matthias Reuter, 
Pfarrer

Meinungen
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BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstr. 197 · Tel. 044 341 27 77

Sommer-Öffnungszeiten
Montag bis Freitag, 8–12, 14.30–18.30 Uhr

Samstag, 8–16.00 Uhr

Wir schenken Ihnen 
bei jedem Einkauf 

eine Sonne

HARMONY

GESUNDHEITS
PRAXIS

 * Ganzkörpermassage
 * Rücken- und Nackenmassage
 * Heublumenwickel mit Massage
 * Fussreflexzonenmassage
 * Manuelle Lymphdrainage

Ursula Birmele, dipl. med. Masseurin 
Limmattalstr. 234, 8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 342 52 42
Von den Krankenkassen in der 
Zusatzversicherung anerkannt

Sommer-Aktion 10 %

Herren-Coiffeur
Limmattalstr. 236, 8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90

Ferien vom 31. 7. bis 11. 8.

Coiffeur
Michele Cotoia

Öffnungszeiten: Mo geschlossen
Di–Do 8–19, Sa 8–16
Fr mit Reservation

Als Modell viel Geld sparen, zum
Beispiel: Herren- oder Kinder-
Haarschnitt ab 5.40 Franken!

                                       
www. swiss-beauty-studio.ch
Limmattalstrasse 247, 8049 Zürich
Telefon 044 340 10 70
Anmeldung per Telefon oder 
Kontaktformular auf unserer Webseite.
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Inh. S. Eller, 
Limmattalstr. 224
8049 Zürich
Tel. 044 341 88 20

www.blumen-jakob.ch
Öffnungszeiten:
Mo – Fr, 7.30 – 18.30 Uhr, Sa, 7.30 – 16 Uhr

Ausnahmsweise
geschlossen vom 
28. Juli bis 1. August

gleisBau im Ausblick

Bis zur nächsten Ausgabe des 
«Hönggers» am 16. August geht 
es Schlag auf Schlag, von «Ferien» 
keine Spur.
Bis am Freitag, 27. Juli, fährt die 
Tramlinie 13 – trotz der umfang-
reichen Arbeiten ringsum − auf 
der normalen Strecke. Danach 
wird bis zum 19. August nur die 
Strecke zwischen Albisgüetli und 
Escher-Wyss-Platz bedient. Er-
satzbusse ab Escher-Wyss-Platz 
verkehren via Meierhofplatz bis 
ETH Hönggerberg. 
Zwischen den Haltestellen Win-
zerstrasse und Kappenbühlweg 
sind von Montag bis Samstag − al-
lerdings nur für ältere und leicht 
mobilitätseingeschränkte Perso-
nen − von 8 bis 17 Uhr (samstags 
bis 16 Uhr) – Elektro-TukTuks im 
Einsatz. 

Gleisschlagwochenende 
und Nachtarbeiten
Spektakulär wird es am ersten 
Gleisschlagwochenende vom 
28. und 29. Juli zugehen: Bereits 
frühmorgens fahren gewaltige 
Baumaschinen auf, trennen die 
alten Schienen, schälen den alten 
Belag ab und beginnen mit dem 
Abbruch des Unterbetons. Kaum 
entfernt, werden bereits am Nach-
mittag die neuen Gleise verlegt. 
Gearbeitet wird rund um die Uhr, 
so dass am Sonntag der Unterbe-
ton eingegossen werden kann.

Der Platz ist im Bereich Meier-
hof- bis Zwielplatz bekanntlich 
eng. Auch für die zu- und wegfah-
renden Baumaschinen. Deshalb 
können auch nicht alle Geleise an 
einem einzigen Wochenende er-
setzt werden: Das Teilstück von 
Zwielplatz stadteinwärts bis Bau-
herrenstrasse wird deshalb am 
Freitag, 10. August, angegangen. 
Auch in der Zeit bis zum 19. Au-
gust, wenn die Gleis-, Werklei-
tungs- und Strassenbauarbeiten 
stattfi nden, kann es zu mehreren 
Nächten mit Nachtarbeit kom-
men. Wie viele und wann, das 
kann trotz Detailplanung zum jet-
zigen Zeitpunkt noch nicht gesagt 
werden. Aktuelle Informationen 
jeweils unter www.stadt-zuerich.
ch/limmattalstrasse.
Verläuft alles nach Plan, so ver-
kehren ab dem 19. August Tram, 
Bus und Individualverkehr wie-
der auf den normalen Strecken. 
Bis Mitte September werden die 
letzten Arbeiten, wie die behin-
dertengerechte Gestaltung der 
Haltestelle Zwielplatz, abge-
schlossen sein.

Auch keine Ferien macht unser Fotograf 

Mike Broom: Ab dem 31. Juli werden auf 

www.höngger.ch laufend aktuelle Fotos 

von der Baustelle und dem Umfeld 

aufgeschaltet. Lärm- und staubfreies 

Reinschauen lohnt sich bestimmt.

Die Altersarbeit 60plus der Re-
formierten Kirche lädt Männer 
und Frauen ab 60 Jahren zu ei-
nem Tagesausfl ug mit einem Car 
nach Bern ein. 

Der Car fährt die Reisegruppe nach 
Bern. Dort wird eine Stadtführerin 
zusteigen und die Mitreisenden im 
Fahrzeug an die schönsten Orte der 
Bundeshauptstadt und des Unesco-
Welterbes führen. Dank einer spezi-
ellen Fahrbewilligung kann der Bus 
ausnahmsweise durch die 800-jähri-
ge Altstadt Berns mit ihren Sehens-
würdigkeiten fahren. Die Besich-
tigung des spätgotischen Münsters 
schliesst den Morgen ab. Für das Mit-
tagessen ist im Restaurant «Korn-
hauskeller» reserviert: Es lohnt sich, 

dieses Restaurant kennen zu lernen. 
Nach dem Mittagessen haben die 
Teilnehmenden freie Zeit, um auf ei-
gene Faust Bern zu entdecken. Auf 
dem Rückweg sorgt ein «Zvierihalt» 
im Emmental für eine Pause, bevor 
Höngg um 19 Uhr erreicht wird.    (e)

Kultur-Tagesausflug 60plus 
in die Bundeshauptstadt

Mittwoch, 29. August, 8 bis 19 Uhr. 
Besammlung ist um 7.30 Uhr auf 
dem Kirchplatz der reformierten 
Kirche. Die Kosten betragen 
70 Franken pro Person. Die Teilneh-
merzahl ist beschränkt. Auskünfte 
und Anmeldung: bis 15. August bei 
der Leiterin der Altersarbeit 60plus, 
Heidi Lang-Schmid, unter 
Telefon 043 311 40 57 oder per 
E-Mail: heidi.lang@zh.ref.ch.

Als Feier zum Jubiläum traten die 
Senioren-Turner Höngg kürzlich 
einen Tagesausfl ug an. Zwanzig 
Teilnehmer, darunter auch Turn-
leiterin Ursula Leuzinger und 
Turnleiter Jules Weiss, fuhren 
nach Konstanz.

Dort angekommen fuhren sie mit 
dem Kursschiff Richtung Untersee. 
«Wir verweilten vor der verlassenen 
Bar, wo die geöffneten Sonnenschir-
me unseren Regenschirmen zusätzli-
chen Schutz boten, dermas sen pras-
selte der Regen. Sogar Enten wagten 
sich zu uns auf die nassen Holzbret-
ter», erzählt ein Teilnehmer. Oh-
ne jegliche Grenzformalitäten beim 
Einsteigen genossen die Senioren die 
erste, kürzere Schifffahrt bis Gottlie-
ben. Dem naturverbundenen Auge 
konnte nicht entgehen, wie zahlrei-
che Schwalben, insbesondere Mauer-
segler, ganz nahe der Wasseroberfl ä-
che nach Beute jagten, dies bei unauf-
hörlichem Regen. 

Schieber-Jass versüsst die Zeit

In der Nähe des Schiffsstegs in Gott-
lieben wurden die Turner am Mittag 
vom sympathischen Team des Gast-
hofs Waaghaus empfangen. In der 
heimeligen Gaststube wurde ein le-
cker zubereitetes Menü, ein guter 
Tropfen Wein und das Dessert ser-
viert. Die verbleibende Zwischen-
zeit bis zur Weiterfahrt wurde indivi-

duell gestaltet. Es kam gar zu einem 
Schieber-Jass. Kurz nach drei Uhr 
nachmittags ging es per Schiff wei-
ter nach Schaffhausen. Da der Pegel 
des Rheins auf hoch stand, musste 
die Brücke in Diessenhofen, nur ei-
ne kurze Strecke, auf dem Uferweg 
umgangen werden. Dennoch fahr-
planmässig in Schaffhausen ange-
kommen, schlenderte die Gruppe ge-
mütlich dem Bahnhof entgegen. Der 
Anblick der befl aggten Gassen der 
Altstadt mit ihren vielen Gemeinde- 
und Kantonswappen war trotz dem 
Dauerregen eine Augenweide. «Ein 
perfekt organisierter Anlass, den wir 
nicht vergessen werden», sind sich die 
Teilnehmer einig.

Eingesandt von Oscar Zgraggen

35 Jahre Senioren-Turnen

Die Senioren-Turner an ihrem Jubi-
läumsausfl ug.  (zvg)

Besammlung: Um 12 Uhr beim 
Bahnhof Oerlikon vor der Schalter-
halle. Billette: Jeder Teilnehmer löst 
sein Billett selber. Mit Regenbogen 
und Halbtax: Anschlussbillet *003 
retour: 6.40 Franken oder Halbtax 
ohne Regenbogen: 8166 Nieder-
weningen retour: zehn Franken. 
Der Organisationsbeitrag beträgt 
drei Franken. Die Anmeldung ist 
obligatorisch, auch für GA-Inhaber. 
Anmeldezeiten: Montag, 
23. Juli, 20 bis 21 Uhr und Dienstag, 
24. Juli, 8 bis 9 Uhr bei Anna-
Barbara Schaffner unter Telefon 
044 341 73 10 und Anni Camastral, 
Montag, 23. Juli, ganzer Tag, unter 
Telefon 044 748 18 20. Besonderes: 
Gute Schuhe und Stöcke sind nötig.

Halbtagswanderung vom 
25. Juli zur Lägern

Von Regensberg über die Hoch-
wacht und die Lägernweid geht 
es nach Niederweningen. Mit ei-
nem Aufstieg von 240 Metern 
und einem Abstieg von 400 Me-
tern beträgt die Wanderzeit zwei-
dreiviertel Stunden.

Um 12.14 Uhr fährt die S5 nach 
Dielsdorf, von dort geht es weiter 
mit dem Bus nach Regensberg. Die 
Wanderung beginnt zunächst et-
was steil, dann aber wird die Stei-
gung bald mässiger und auf einem 
breiten, schattigen Waldweg erreicht 
die Gruppe nach etwa einer Stun-
de das Restaurant Hochwacht. Be-
lohnt werden die Wandernden mit 
einer schönen Aussicht auf die Sei-
te des Furttals und zur Albiskette.
Nach einer Stärkung erfolgt der Ab-
stieg hinunter Richtung Surbtal. An-
fangs ist der Weg schmal und steil, 
bald aber mündet er in einen breite-
ren, abwechslungsreichen Weg. Die-
ser führt die Gruppe im Bogen nach 
Niederweningen hinunter, mal dem 
Waldrand entlang, mal über offenes 
Gelände. In Niederweningen fährt 
halbstündlich die S5 (jeweils um «21 
nach» direkt und um «43 vor» mit 
Umsteigen in Oberglatt) zurück nach 
Oerlikon und Zürich HB.  (e)

Besammlung: Um 7.20 Uhr beim 
Gruppentreff Bahnhof HB. Billette: 
Kollektivbillett 47 Franken inklusive 
Organisationsbeitrag. Für GA-Be-
sitzer beträgt der Organisations-
beitrag fünf Franken. Eine Anmel-
dung ist obligatorisch, auch für GA- 
Inhaber. Anmeldezeiten: Montag, 
6. August, 20 bis 21 Uhr, Dienstag, 
7. August, 8 bis 9 Uhr bei Martin 
Wyss unter Telefon 044 341 67 51 
oder bei Anna-Barbara Schaffner 
unter Telefon 044 341 73 10. Be-
sonderes: Picknick und ausreichend 
Getränke mitnehmen, gute Schuhe 
und Stöcke sind empfohlen sowie 
Stirn- oder Taschenlampe.

Tageswanderung vom
8. August: Scharans

Die Tageswanderung vom Mitt-
woch, 8. August, führt durch 
die alte Schinschlucht von Tie-
fencastel über Alvaschein und 
Muldain nach Scharans. Mit ei-
nem Aufstieg von 550 Metern 
und einem Abstieg von 650 Me-
tern sowie einer Wanderzeit von 
vier Stunden ist dies eine an-
spruchsvolle Wanderung.
Der IC fährt um 7.37 Uhr vom Haupt-
bahnhof Zürich nach Chur, dort wird 
in die Rhätische Bahn umgestiegen. 
Die Fahrt geht über Thusis durch 
die Schin-Schlucht nach Tiefencas-
tel. Hier beginnt die Wanderung mit 
leichtem Aufstieg zur Kirche St. Peter 
Mistail GR, die die Gruppe mit den 
drei Apsiden und den Fresken im In-
nern anschauen wird. Ein schöner 
Weg führt sie in die Höhe von Alva-
schein, wo im Restaurant Alpenblick 
ein Kaffee mit Gipfeli oder Nussgip-
fel wartet. Gestärkt geht es sachte auf-
wärts über offenes Feld, bis unterhalb 
Muldain der Weg weiter zur Kapelle 
Pleuna führt, wo nach zwei Stunden 
Wanderzeit Mittagsrast mit dem mit-
gebrachten Picknick gehalten wird. 

Die Rundsicht von dieser Kanzel 
in die Dörfer und Berge und hinun-
ter in die Schin-Schlucht, wo Stras-
se und Rhätische Bahn auf engem 
Raum Platz gefunden haben, ist ein-
drücklich. Nach der Rast nehmen die 
Wanderer den Abstieg über den meist 

wenig steilen Wanderweg nach Scha-
rans in Angriff.

Der gut begehbare Weg ist teilwei-
se aus den Felswänden herausgehau-
en und führt durch einen hundert 
Meter langen Tunnel mit einer spär-
lichen, durch Solarstrom gespeisten 
Beleuchtung. Nach dem Tunnel senkt 
sich der Weg im Zickzack ziemlich 
steil bergab. Bald geht es wieder be-
quem dem Hang entlang zum kom-
fortablen Picknickplatz mit Brun-
nen, Tischen, Bänken und einer Toi-
lette, wo ein Stundenhalt gemacht 
wird. Der Weg führt nun in etwa ei-
ner Stunde sachte nach Scharans hi-
nunter.

Von dort fährt der Bus die Gruppe 
um 16.11 Uhr nach Thusis. Umstei-
gen in die Bahn, Chur ab 17.09,  Zü-
rich HB an 18.23 Uhr.  (e)

In den Ferien Training für 

Neu-Interessenten gratis!

Aikido
www.aiki-dojo.ch
Telefon 079 350 15 66
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  Mittwoch, 1. August
  auf dem Hönggerberg beim Turnerhaus

 Ab 17 Uhr Festwirtschaft mit Spielplausch
 Ab 18 Uhr Musikalische Unterhaltung mit dem Duo Rolf und Heinz

 20.30 Uhr Begrüssung durch Ueli Stahel, 
  Präsident Quartierverein Höngg,
  anschliessend 

  Festrede von Andres Türler, Stadtrat

 21.15 Uhr Lampionumzug der Kinder

 Zirka 21.30 Uhr Höhenfeuer auf dem Kappenbühl,
  bei schlechter Witterung gibt es gedeckte Sitzplätze

Quartierverein, Verschönerungsverein und Turnverein Höngg
freuen sich auf Ihren Besuch

Besuchen Sie uns auch im Internet!

www.zahnaerztehoengg.ch

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Dr. med. dent. Anja Fiebrig,
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten
 Mo, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di, Mi: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

Hauserstiftung Altersheim Höngg

Hohenklingenstrasse 40
8049 Zürich, Telefon 044 344 20 50
E-Mail: hauserstiftung@bluewin.ch

Flohmarkt  
Hauserfest 2012
Liebe Hönggerinnen und Höngger
Am Sonntag, 26. August, von 
11 Uhr bis 17 Uhr feiern wir das 
Hauserfest 2012. Für den Flohmarkt 
können wir noch Sachen für den 
Verkauf brauchen. Haben Sie in 
Ihrem Haushalt Gegenstände, die 
Sie nicht mehr brauchen können 
und die sich zum Verkauf eignen? 
Wenn ja, dann bringen Sie sie 
doch in der Hauserstiftung, an der 
Hohenklingenstrasse 40, vorbei. 
Nicht geeignet sind Bücher und 
grössere Möbel.
Für Ihr Engagement möchte ich mich 
bei Ihnen ganz herzlich bedanken.

Mit freundlichen Grüssen 
Walter Martinet, Heimleiter

Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Sonntag, 22. Juli 
10.00 Gottesdienst

Chilekafi
Christina Reuter, Pfarrvikarin 

Donnerstag, 26. Juli 
14.30 Männer lesen die Bibel

Kirchgemeindehaus
Hans Müri

Freitag, 27. Juli
12.00 Mittagessen 60plus 

«Sonnegg»
Rosmarie Wydler

Sonntag, 29. Juli 
10.00 Sommergottesdienst im Freien

mit Volksmusik (Duo Viva Varia). 
Anschliessend Wurst vom Grill und 
Brot. Im Innenhof des Kirchgemein-
dehauses, Ackersteinstrasse 186,
bei schlechtem Wetter im KGH 
Pfr. Matthias Reuter

Sonntag, 5. August 
10.00 Gottesdienst mit Taufe

Pfrn. Marika Kober

Freitag, 10. August
12.00 Mittagessen 60plus

«Sonnegg»
Rosmarie Wydler

Sonntag, 12. August 
10.00 Gottesdienst

Chilekafi
Pfr. M. Reuter

Sonntag, 19. August 
10.00 Gottesdienst

Pfrn. C. Jost-Franz
10.00 Gottesdienst

Alterswohnheim Riedhof
Pfr. M. Fässler, René Herrli, 
Claude Starck, Cellist

Montag, 20. August 
19.30 Kontemplationsgruppe

Pfrn. Marika Kober, Lilly Mettler

Dienstag, 21. August 
10.00 Andacht

Alterswohnheim Riedhof
Matthäus Pazhenkottil

Mittwoch, 22. August 
10.00 Andacht Altersheim Hauserstiftung

Matthäus Pazhenkottil
14.00 Café für alle

«Sonnegg»
Margrit Lüscher und Team

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg

Donnerstag, 19. Juli
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe  

Samstag, 21. Juli 
18.00 Vorabendmesse

Sonntag, 22. Juli 
10.00 Heilige Messe

Opfer: für die Katholischen 
Schulen Zürich

Donnerstag, 26. Juli
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Samstag, 28. Juli
18.00 Vorabendmesse 

Sonntag, 29. Juli 
10.00 Heilige Messe

Opfer: für die Sozialen Aufgaben 
der Pfarrei

Donnerstag, 2. August
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Samstag, 4. August
18.00 Vorabendmesse

Sonntag, 5. August
10.00 Heilige Messe

Donnerstag, 9. August
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Samstag, 11. August
18.00 Vorabendmesse 

Sonntag, 12. August 
10.00 Heilige Messe

Donnerstag, 16. August
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27
Fax 044 273 02 19
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

Sonntag, 29. Juli, 10 Uhr

mit Pfarrer Matthias Reuter 

Reformiertes Kirchgemeindehaus
Ackersteinstasse 186, im Innenhof,  
bei schlechtem Wetter im Haus

Während und nach dem  
Gottesdienst Schweizer  
Volksmusik und Lieder  
mit dem Duo «Viva Varia».
Anschliessend Verpflegung 
vom Grill (Bio-Würste)  
und Getränke.

Gottesdienst
unter freiem Himmel
     zum Nationalfeiertag
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Hauserstiftung Altersheim Höngg

Hohenklingenstrasse 40
8049 Zürich, Telefon 044 344 20 50
E-Mail: hauserstiftung@bluewin.ch

Friede kannst du nur haben,
wenn du ihn weitergibst.
Marie von Ebner-Eschenbach

Quartiermittagessen
Liebe Hönggerinnen, liebe Höngger
Vom Frieden träumen alle Menschen. 
Ich denke, dass Frieden im ganz 
kleinen Rahmen beginnt. Jeder 
Mensch sollte sich bemühen, in 
seinem eigenen Umfeld Frieden 
zu stiften. Dies nicht mit guten 
Ratschlägen, sondern mit aktiven 
Taten in seinem Freundeskreis, bei 
seinen Angehörigen und Nachbarn. 
Es braucht so wenig – ein gutes Wort, 
einen Streit endgültig begraben oder 
nur ein liebes Lächeln.
Mit den Mittagessen möchten wir 
eine Abwechslung in Ihren Alltag 
bringen. Kommen Sie und geniessen 
Sie die feine Küche und den 
ungezwungenen Rahmen in unserer 
Cafeteria. Lassen Sie sich vom 
Küchenteam am Sonntag, 29. Juli,  
in der Cafeteria mit einem feinen 
Menü verwöhnen. Für 28 Franken 
erhalten Sie bei uns ein Mittagessen, 
inkl. den nichtalkoholischen 
Getränken, Dessert und Kaffee. 
Damit wir jedoch genügend 
einkaufen können, möchten wir 
Sie bitten, dass Sie sich bis am 
Freitag, 27. Juli, um 15 Uhr in der 
Hauserstiftung, Hohenklingenstrasse 
40, Telefon 044 344 20 50, anmelden. 
Wir freuen uns darauf, Sie bei diesem 
Essen bewirten zu dürfen.
Die nächsten Essen sind am 
Hauserfest am 26. August und am 
30. September. 
  Walter Martinet 
  Heimleiter

Limmat-Garage AGLimmat-Garage AG

Hier sind Ihre Profis!
Autogewerbeverband AGVS

Gasometerstr. 35 (Limmatplatz)
www.limmat-garage.ch

Tel. 044 272 10 11

Deutsch    Englisch
Französisch    Italienisch

Geeringstrasse 60, 8049 Zürich
Telefon 044 341 25 69

beatrice.donati@hispeed.ch

Französisch 
für Schule, Privat und Beruf

Kaufe alle 
Schützenandenken
Uhren, Medaillen, Abzeichen, Pokale usw. 
Altgold, Altsilber, Besteck und Zinn.
Telefon 052 343 53 31, H. Struchen

Ferien? Zeit für spannendes 

Schnuppertraining!

Aikido
Roland Spitzbarth, 5. Dan
Telefon 079 350 15 66
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Für diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 
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BIS 20. JULI 2012

JACKPOT
CHF 100’000.– 

FÜR 8'000 TOLLE GEWINNE!

ZU 
GEWINNEN

IHR GESCHENK!
JETZT MITSPIELEN UND GEWINNEN.

 
        BERECHTIGT 

                ZUM SPIEL MIT 

        DER SLOT MACHINE
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3. UND 4. AUGUST 2012                     

WIR DANKEN DEM HÖNGGER HANDEL- UND GEWERBE 
HERZLICH FÜR DIE UNTERSTÜTZUNG!

 · KOCH BESCHRIFTUNGEN · MEIER-KOPP AG · SPITZBARTH · BLUMEN JAKOB · POLYRAPID · 
· IMPULS DROGERIE HÖNGGERMARKT AG · TANJA GMBH · VELO LUKAS GMBH · 

· GWUNDERFIZZ GMBH · BIRGIT ROTZLER · TV REDING · CANTO VERDE · WARTAU METZGEREI ·
· APOTHEKE HÖNGG · FOTO VIDEO PEYER · BRAVO · APOTHEKE ZUM MEIERHOF · GARDENIA · 

· ZWEIFEL POMY-CHIPS AG · DESPERADO · SCHAAD MALEREI · WFC HARD ·
· ZENTRUM DROGERIE · STEINER · HÖRMITTELZENTRALE · WÜMMETSTYLE · 

WWW.WERDINSELOPENAIR.CH 

  EINTRITT FREI

In den Ferien Training für 

Neu-Interessenten gratis!

Aikido
www.aiki-dojo.ch
Telefon 079 350 15 66

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Daniel Binder,  
dipl. Wirtschaftsprüfer | dipl. Steuerexperte

 Buchhaltungen und Steuern
 Firmengründungen und Revisionen
 Erbteilungen und 

 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

Jetzt anmelden!

Mittagstisch für Kinder
Donnerstag:  
Café Sonnegg, Bauherrenstrasse 53
Auskunft und Anmeldung:
Frauenverein Höngg, Silvia Schaich,
Telefon 044 342 46 69, E-Mail:  
silvia.schaich-stadler@hispeed.ch

Gesucht qualifizierte Assistenz-/
Betreuungsperson, welche un-
serer Mutter hilft, sich nach einem 
Spital-/Reha-Aufenthalt wieder 
in ihrer gewohnten Umgebung in 
Zürich-Höngg zurechtzufinden 
(mittlerer Betreuungsbedarf,  
Kochen, Begleitung Arztbesuche, 
keine Reinigungsarbeiten).
Einsatz ab zirka Mitte August 2012, 
von Mo bis Fr, jeweils vormittags.
Entschädigung nach Vereinbarung. 
Schriftliche Bewerbung erbeten an: 
andreas.zuercher@zurich-law.com

Wer hat schon 
nicht eine 
«Faust im Sack» 
gemacht und 
über die Politi-
ker gewettert, 
etwa über «die 
z’Bern obe» 
oder jene im 

Stadtrat, die viel versprechen und 
dann nichts einlösen? Bisweilen 
fragt man sich gar, was es über-
haupt noch nützt, an Abstimmen 
zu gehen.

Als einer der Höngger SVP-Vertreter 
im Gemeinderat versteht der Schrei-
bende die Lesenden gut und empfi n-
det und ärgert sich genau gleich über 
unverständliche Entscheide. Denn 
die SVP-Fraktion glaubt nicht alles 
unrefl ektiert, was «von oben» versi-
chert wird. Selbst dann nicht, wenn 
die rotgrünschwarze Ratsmehrheit 
jedem nur irgendwie wünschbaren 
Projekt zunickt, «egal was es kostet, 
es ist per se gut, da linkspolitisch kor-
rekt». Der Umgang mit Steuergeldern 
und eine ehrliche Informationspoli-
tik mit der Bevölkerung sind einem 
zu wichtig.

Exempel, die einen den Kopf 
schütteln lassen

Daher in diesem «Blickfeld» einige 
Exempel, die vielerorts zum Kopf-
schütteln veranlassen. Erinnert man 
sich, wie dem ZSC als Zugpferd im 
neuen Hallenstadion «ideale Trai-

ningsbedingungen und beste Termi-
ne für alle Hockeyspiele» garantiert 
wurden? Weit gefehlt – leere Worte. 
Aus Bern wurde die freie Zuwande-
rung hochgejubelt – unsägliche Fol-
gen beweisen die falschen Phrasen. 
Mit viel Geld wird die Integration in 
den Zürcher Schulen gepriesen – bis 
heute völlig erfolglos. Der Privatver-
kehr werde stadtauswärts verfl üssigt: 
die aufgehobene Busbucht «Rebberg-
steig» – einst zu genau diesem Zweck 
mittels Privatenteignung erbaut – be-
wirkt heute stinkende Kolonnen hin-
ter dem Trolleybus: eine Worthül-
se! Am gemütlichen Napfplatz in 
der Altstadt werden «behindernde» 
Gartentische verboten − jetzt parkie-
ren dort dafür unerlaubt Privatautos. 
Die versprochenen Polizeikontrol-
len bleiben aus: leere Phrasen. Das 
neue, teure Glasfasernetz sei in fünf 
bis sechs Jahren rentabel, hiess es − 
heute, nach der Abstimmung, dauert 
dies mindestens 15 Jahre – ein hohles 
Versprechen. 

«Bevölkerung wird angelogen»

Sozialbetrug sei eine reine SVP-Er-
fi ndung − heute fl iegen immer mehr 
Fälle auf: Bevölkerung angelogen. 
Die teuer umgebaute «Schmiede Wie-
dikon» werde zum beliebten Treff-
punkt der Bevölkerung; nun sieht 
man kaum mehr Leute auf diesem 
Fehlplanungsort – alles falsche Be-
hauptungen. Vermehrte Polizeiprä-
senz zur Sicherheit im Quartier wird 
angesagt – jetzt laufen Polizeiwa-
chen wie Höngg reduziert. Die Stel-

lenplafonierung in der Verwaltung? 
Eine Lüge. Zürich soll zur grünen 
Stadt mutieren? Dazu pfl astert man 
den Sechseläutenplatz mit Granit-
platten zu. Und was ist mit dem grü-
nen Fussballplatz für die Jugend auf 
dem Hönggerberg? Dutzende wei-
terer Widersprüche würden Seiten 
füllen. Zur Konfl iktlösung zwischen 
Fussgängern und Velofahrenden auf 
dem Kloster-Fahr-Weg versprach die 
Polizei mehr Kontrollen des Fahrver-
bots. Hoffentlich bleibt die Antwort 
auf die Anfrage Anhorn/Bergmaier 
kein hohles Versprechen. Die bürger-
liche Minderheit bleibt kritisch und 
«am Ball».

     Dr. Guido Bergmaier,
Gemeinderat SVP Kreis 10

«. . . hohle Phrasen, leere Worte»

Rund um Höngg
Kinderzirkus Robinson
Täglich bis 24. Juli, Vorstellun-
gen des Kinderzirkus. Montag bis 
Samstag, jeweils 17 Uhr, Sonntag 
11 Uhr. Zürich, Hechtplatz.

Filmfluss Filmnächte
Täglich bis Sonntag, 29. Juli, Tür-
öffnung jeweils 20.30 Uhr, Film-
beginn jeweils 21.30 Uhr, jeden 
Tag ein interessanter Film. Badi 
Unterer Letten, Wasserwerkstras-
se 131.

Im Blickfeld



Zum zwölften Mal fi ndet am 3. 
und 4. August das Werdinsel-
Openair statt. Ruedi Reding, 
Präsident des Vereins, erzählt 
von den Programmhighlights 
und sucht noch Helfer.

    Malini Gloor

«Die Wiese ist richtig mit Wasser 
vollgesogen vom Regen der letzten 
Tage. Ich hoffe nur, dass es am Open-
air-Wochenende nicht auch regnet.» 
Besorgt inspiziert der 32-jährige 
Ruedi Reding die nasse Wiese beim 
Pontonierhaus auf der Werdinsel, wo 
das Openair durchgeführt wird. Die 
Erfahrung hat ihm gezeigt, dass das 

Wasser hier schlecht abläuft und sich 
stattdessen im Boden staut. «Naja, 
ansonsten gibt es halt nasse Füsse», 
meint er lakonisch. 

Openair im Zweijahresrhythmus

Nach zwei Jahren Pause können Mu-
sikfreunde am 3. und 4. August tan-
zen, «chillen», essen, trinken, sich 
wohlfühlen – und am Fussball-
Grümpi den Ball ins Netz kicken. 
«Ab 22.30 Uhr wird keine Musik 
mehr gespielt, dann geht es nur noch 
ums Plaudern und darum, die Stim-
mung zu geniessen», so Reding. Das 
Werdinsel-Openair sei zudem eines 
der ältesten Stadtzürcher Openairs 
und seit jeher gratis.

Je schwieriger der Song, 
desto mehr kostet’s

Die auftretenden Künstler kommen 
alle aus Stadt und Region Zürich, 
aus ser «Traktorkestar», welche aus 
Bern kommen, und der Headliner 
«Blitz the Ambassador»: Der Ghana-
er mit Wohnsitz in New York mischt 
in seiner Musik Hip-Hop mit afrika-
nischen Sounds und ist für die Orga-
nisatoren «ein Glückstreffer», da er in 
Europa im August tourt. «Sonst hät-
ten wir uns seinen Auftritt gar nicht 
leisten können», erläutert Ruedi Re-
ding. Nicht verpassen solle man 
auch «The Human Jukebox». «Er ist 
ein ausgebildeter Opernsänger, der 
Wunsch-Songs singt. Und wie bei ei-
ner Jukebox wirft man zuvor Geld 

ein. Je schwieriger der Song zu singen 
ist, desto mehr kostet es. Er trat be-
reits am letzten Openair bei uns auf 
und war ein Publikumsrenner.» 

Waren es zu Beginn um die 150 
Besucher am Werdinsel-Openair, so 
sind es mittlerweile um die 3000 pro 
Tag. Rund 150 ehrenamtliche Hel-
fer in allen Bereichen sorgen dafür, 
dass alles funktioniert. «Weitere Hel-
fer suchen wir immer noch, zum Bei-
spiel an den Getränkeständen oder 
beim Auf- und Abbau. Anmelden 
kann man sich auf unserer Website.» 

Beim Gang über die leere Werdin-
sel sinniert Ruedi Reding, dass es 
ein schöner Vertrauensbeweis sei, 
dass die Hönggerinnen und Höngger 
das Openair mittragen würden. «So 
macht das Organisieren Freude. Hof-
fentlich kommen alle, die zum Gelin-
gen beigetragen haben, vorbei, um ei-
nen Augenschein zu nehmen.»

Beim diesjährigen Zürcher-
Fussball-Schülerturnier handel-
te es sich um ein spezielles: Näm-
lich um das 75. «Fussball-Schüe-
li». Aus diesem Grund wurden die 
Finalspiele am Samstag, 7. Juli, 
auf dem Fifa-Gelände beim Zoo 
in Anwesenheit des Fifa-Präsi-
denten Sepp Blatter durchge-
führt. 
Diverse Teams aus dem Schulhaus 
Rütihof haben dabei sehr gut abge-
schnitten und vordere Ränge belegt, 
allen voran die 3. Klasse der Lehre-
rinnen Hauser/Zimmermann, die 
souverän den ersten Rang belegte 
und dafür von Sepp Blatter höchst-
persönlich ein grosses Lob erhielt. 
Stolz nahmen die Schüler die ver-
dienten Gratulationen und Glück-
wünsche entgegen. Als Preise erhiel-
ten die Buben der Siegermannschaft 

die üblichen «Schüeli-T-Shirts» mit 
dem Aufdruck «Sieger», einen Jubi-
läumswimpel sowie je einen Fuss-
ball. Ein begeisterter Sepp Blatter, 
der sich sehr volksnah zeigte und den 
Kids immer wieder für verschiede-
ne Fotos und Unterschriften zur Ver-

fügung stand, hatte seine helle Freu-
de am «Schüeli-Turnier» und erwägt 
bereits, die Finalspiele und das Tur-
nier auch künftig auf dem Fifa-Areal 
durchzuführen.

Eingesandt von Roland Schmid
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Höngg:  damalsdamals  und  heuteheute Im Laufe der Zeit . . .

Die Kinder auf der historischen Auf-
nahme im letzten «Höngger» standen 
zirka 1928 am Dorfbachweg vor der 
seltenen Kamera.
Auf der aktuellen Aufnahme von 

Mike Broom sind an derselben Stel-
le keine Kinder – vielleicht sind 
sie ja gerade im nahen Coiffeursa-
lon «Hairline for you» im Höngger-
markt?

Haben Sie in Ihrem Fotoarchiv Aufnahmen von Gebäuden oder Umgebun-
gen von Höngg, die heute ganz anders aussehen, aber noch immer erkennbar 
sind? Speziell Sujets ausserhalb des Zentrums, zum Beispiel des «Rütihofs», 
sind in den Archiven untervertreten. Helfen auch Sie mit, diese Serie attraktiv 
zu gestalten, melden Sie sich bei Fredy Haffner unter Telefon 044 340 17 05 
oder per E-Mail an redaktion@hoengger.ch, Betreff «Im Laufe der Zeit».

Auflösung

Schüler der 3. Klasse des Schulhauses Rütihof mit Fifa-Präsident Sepp Blatter 
und Stadtrat Gerold Lauber (mit Brille).  (zvg)

Die Umfrage

Schon diese Woche
in der Videogalerie auf 

www.höngger.ch:

Die Entstehung des Weinwegs.
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Was machen Sie bloss drei 
Wochen ohne «Höngger»?

Diese drei 
Wochen werden 
also« scho chli» 
schwer! Wenn 
die Infos aus 
dem «Höngger» 
fehlen, muss 
ich mich eben 
irgendwie 
über andere 
Zeitungen 
orientieren, 

zum Beispiel über den «Tages-
Anzeiger», aber dort fehlen die 
lokalen Informationen. So muss 
ich mir eben meinen eigenen 
kleinen «Höngger» zusammen-
stellen, indem ich jeden Tag einen 
Kaffee ins Café Höngg trinken gehe 
und dort mit den Leuten spreche.

Ohne 
«Höngger»? Ich 
fahre ans Meer, 
die positiven 
Ionen des Meer-
wassers stellen 
mich hoffent-
lich wieder auf! 
Den «Höngger» 
werde ich aber 
vermissen. Ein 

solches Quartierblatt hilft, Kontakt 
zu anderen Menschen herzu-
stellen, man erkennt Leute beim 
Einkaufen aus der Zeitung wieder 
und eine gute Informationsgrund-
lage ist auch immer garantiert.

Über dieser 
Frage habe ich 
lange gebrütet, 
habe mich 
gefragt, wie wohl 
der Tag sein 
wird, an dem der 
«Höngger» mal 
nicht im Brief-
kasten liegt, ist 
der Donnerstag 

doch immer das Highlight der 
Woche! Kurz habe ich mit dem 
Gedanken gespielt, eine andere 
Zeitung zu lesen, aber das kommt 
gar nicht in Frage. Um mich abzu-
lenken, fahre ich nun eben drei 
Wochen in die Ferien.

    Interviews: Anne-Christine Schindler

Elisabeth 
Nussbaumer 

Ana Baechtold

Haidi Lorger

Nächstes «Rätsel» 
Aus aktuellem Anlass die Aufl ösung 
gleich zum historischen Foto von 
1924: Zu sehen ist das Senderhäus-
chen des «Radiosenders Höngger-
berg». Es steht heute noch auf dem 
ETH-Gelände, wird aber nächstes 
Jahr abgerissen. Derzeit entsteht da-
für eine Broschüre zu diesem Sender 
zuhanden der Ortsgeschichtlichen 
Kommission des Verschönerungs-
vereins Höngg. Die Autoren wenden 
sich nun mit der Frage an die Leser-

schaft: «Wer mag sich noch erinnern 
an Radio Zürich und seinen Sender, 
im Volksmund einfach auch Radio 
Höngg genannt?» Von Interesse sind 
alle Geschichten zu dieser wichtigen 
historischen Radio-Zeit. Zu melden 
bitte direkt bei Johannes Gutekunst 
unter Telefon 062 897 28 52 oder 
per Mail an johannes.gutekunst@
sunrise.ch sowie bei Werni Pfl anzer, 
079 348 19 53, pfl anzer@bluewin.ch.

Ein Foto aus heutiger Zeit er-
scheint nach der «Sendepause» des 
«Hönggers» am 16. August.  (fh)

Werdinsel-Openair: Musik für jeden Geschmack

Der Präsident des Werdinsel-Open-
airs, Ruedi Reding, trägt schon das 
passende T-Shirt.   (Foto: Malini Gloor)

«The Human Jukebox» sorgte schon beim letzten Werdinsel-Openair für
Begeisterung.  (Foto: Christian Reding)

Programm: Freitag, 3. August, ab 
17 Uhr: The Doodes (Reggae), Baby 
Halbstark (Rock ’n’ Roll), DJs.
Samstag, 4. August, ab 14 Uhr: 
Pueblo Criminal (Ska), Traktorke-
star (Balkan und Schweizer Volks-
musik im Mix), A Bang and a Whim-
per (Rock), The Human Jukebox, 
3 of a Kind (Hip-Hop), Blitz the 
Ambassador, DJs. 
Die genauen Spielzeiten und alle 
weiteren Informationen findet man 
unter www.werdinselopenair.ch.

In eigener Sache: 
Bio-Bauer in Höngg

Ein aufmerksamer Leser hat die Re-
daktion darauf hingewiesen, dass es 
in Höngg sehr wohl einen Bio-Bau-
ern gebe, anders als im Alnatura-Ar-
tikel des «Hönggers» vom Donners-
tag, 12. Juli geschrieben. Bio-Bau-
er Alfred Meier im Rütihof an der 
Hurdäckerstrasse 25 verkaufe Knos-
pe-zertifi ziertes Fleisch von Angus-
Rindern, so der Leser.

Rütihofschüler spielten am Fifa-Hauptsitz

Bundesfeier in Höngg
Auch dieses Jahr lädt der Quartier-
verein alle ein, den 1. August gemein-
sam auf dem Kappenbühl beim Tur-
nerhaus zu verbringen. Bereits ab 17 
Uhr ist die Festwirtschaft bereits mit 
Würsten vom Grill und Getränken 
geöffnet. Der Turnverein organisiert 
zudem einen Spielplausch für Alt und 
Jung.

Ab 18 Uhr werden die Gäste vom 
Duo Rolf und Heinz bis gegen Mitter-
nacht unterhalten. Nach der Begrüs-
sung um 20.30 Uhr durch den Prä-
sidenten des Quartiervereins, Ueli 
Stahel, wird Stadtrat Andres Türler 
die Festansprache halten. Um 21.15 
Uhr startet der beliebte Lampionum-
zug für Kinder. Im Anschluss daran 
wird der vom Verschönerungsverein 
errichtete Holzstoss entzündet. Auch 
bei schlechter Witterung steht ausge-
lassener Festfreude nichts im Wege, 
sind doch genügend gedeckte Sitz-
plätze vorhanden.  (e)

Höngger, Donnerstag, 19. Juli 2012

Dies ist die letzte Ausgabe des «Hönggers» vor den Sommerferien. 

Die nächste Ausgabe erscheint am Donnerstag, 16. August. 

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern schöne Ferien!


